
Im Reka-Feriendorf 
Wildhaus SG geniessen 

Sandrine De la Cruz und 
ihre Töchter Massiel (9) 

und Noelia (10, v. l.) 
sichtlich ausgelassen  

den Winter.
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Die Geschichte von Sandrine De la Cruz 
(41) ist eine, wie sie viele Alleinerzie-
hende kennen: Als sie mit ihrem Mann 
zusammen noch ein gemeinsames Fa-
milieneinkommen hatte, reichte das 
Geld gut zum Leben. Ihr Mann war 
Briefträger und Sandrine De la Cruz ar-
beitete in dieser Phase Teilzeit, um das 
Familieneinkommen etwas aufzubes-
sern. Doch jetzt, nach der Scheidung 
und ohne Unterstützung durch den Ex-

Skiferien 
dank Reka

Mit der Reka-Ferienhilfe können jedes Jahr rund 
1000 Familien Ferien machen, die sich das sonst 

nicht leisten könnten. Familien wie die  
von Sandrine De la Cruz.

TEXT THOMAS COMPAGNO  
FOTOS SAMUEL TRÜMPY

Mann, ist das Geld knapp. Mit ihren bei-
den Töchtern muss sie von ihrem 
60-Prozent-Einkommen als kaufmän-
nische Angestellte und der Alimenten-
bevorschussung, die sie für die beiden 
Kinder erhält, auskommen. 

Nach der Liebe kam die Krise
2003 reist Sandrine, 25-jährig und  
abenteuerlustig, für einen Volunteer- 
Einsatz in die Dominikanische Repub-

lik. Sie lernt einen Einheimischen ken-
nen und verliebt sich. Das junge Paar 
zieht in die Schweiz und 2005 läuten die 
Hochzeitsglocken. Die Beziehung funk-
tioniert gut. 2009 und 2011 kommen 
zwei Mädchen auf die Welt. Doch nach 
ein paar Jahren beginnt es in der Ehe zu 
kriseln. «Da haben sicher auch kultu-
relle Unterschiede mit hineingespielt», 
resümiert Sandrine De la Cruz rück- 
blickend. Sie muss sich neben ihrer  

Arbeit ganz allein um die Kinder küm-
mern. «Mein Mann lebte sein eigenes 
Leben neben der Familie. Die Verant-
wortung lag am Schluss allein bei mir.» 
Nach zehn Jahren bleibt sie mit ihren 
Töchtern allein zurück.

Heute kann sie offen über ihre ge-
schiedene Ehe sprechen. «Das Leben 
spielt halt manchmal seine eigene Me-
lodie.» Und was, wenn ihre eigenen 
Töchter dereinst mit einem Freund aus 

einer anderen Kultur auftauchen? «Da 
würde ich meine Vorbehalte anbrin-
gen», sagt Sandrine De la Cruz. Und er-
gänzt: «Aber eine Beziehung kann auch 
scheitern, wenn die Ehepartner aus 
demselben Kulturkreis sind.»

Schwere Zeit liegt hinter ihr
Ende 2014 kommt es zur Trennung, 
2017 wird die Ehe geschieden. Im Schei-
dungsurteil sind 

«Skiferien in der 
Hochsaison kann ich 
mir nicht leisten.»
SANDRINE DE LA CRUZ, 
ALLEINERZIEHENDE
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Talon einsenden an:
Schweizer Reisekasse Reka, Ferienhilfe, Postfach, 3001 Bern

	 www.reka.ch/sozialangebote

ANMELDUNG REKA-FERIENHILFE 2020
1 Woche Familienferien für 200 Franken
Ja, wir erfüllen die Bedingungen und möchten von der Reka-Ferienhilfe  
2020 profitieren (bitte in Blockschrift ausfüllen):

 1-Eltern-Familie	  2-Eltern-Familie 

Name, Vorname 

Strasse / Nummer 

PLZ / Ort 

Telefon

Natürlich fährt 
niemand so Ski, 

aber das Bild 
zeigt: Sandrine 

(Mitte) und 
ihren Töchtern 

tun die 
Skiferien gut.
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Besuchsrecht des Vaters und Ali-
mentenzahlungen festgelegt. «Das Be-
suchsrecht hat er anfänglich in An-
spruch genommen, Geld habe ich aber 
nie gesehen», erzählt Sandrine. Es ist 
eine unruhige Zeit. Mal lebt ihr Ex-
Mann in der Schweiz, dann wieder 
mehrere Monate in der Dominikani-
schen Republik oder in Spanien. «Ich 
konnte die Lage und ihn nie einschät-
zen und lebte ständig in Angst, dass er 
mit unseren Kindern ins Ausland 
flieht», erzählt die Aargauerin. Inzwi-
schen ist ihr Ex-Mann wieder zurück in 
seiner Heimat. Das bringt ihr und den 
Kindern Ruhe. «Mein Mann ist kein 
schlechter Mensch. Ich denke, er 
suchte sich die falschen Freunde aus.» 
Den Namen De la Cruz hat sie aus prag-
matischen Gründen behalten: «Ich will 
im Moment den gleichen Namen wie 
meine Kinder tragen.» 

Skiferien liegen nicht im Budget
Das schmale Budget macht sich vor al-
lem bei Extraausgaben bemerkbar: Ski-
ferien liegen nur drin, wenn Sandrine 
De la Cruz vom Reka-Angebot der Feri-
enhilfe profitieren kann. «Im Sommer 

oder im Herbst kann man mit wenig 
Geld Ferien machen, aber Skiferien in 
der Hochsaison kann ich mir nicht leis-
ten.» Dieses Jahr macht sie bereits zum 
vierten Mal Skiferien dank der Reka- 
Ferienhilfe. Diese darf eine Familie je-
des zweite Jahr beantragen. ○

•	Familien und Alleinerziehende 
mit mindestens einem Kind bis 
16 Jahre.

•	Familien, die im Jahr 2019 keine 
Reka-Ferienhilfe erhalten haben.

•	Schweizer Bürger oder Ausländer 
mit Ausweis C (Niederlassung).

•	Maximales Jahreseinkommen 
(Nettolohn) von Fr. 60 000.– 
(Zweielternfamilien) beziehungs-
weise Fr. 50 000.– (Alleinerzie-
hende).
Ab dem zweiten Kind erhöht sich 
der Betrag um Fr. 5000.– pro Kind.

•	Vermögenswerte sind ebenfalls
entscheidend.

•	Das Angebot gilt nicht für 
Studierende.

•	Familien, die die Bedingungen 
erfüllen und ihr Glück versuchen 
wollen, bewerben sich mit unten 
stehendem Talon. Wer eine Familie
kennt, die sich keine Ferien leisten 
kann, darf das Angebot gerne 
weiterempfehlen.

  www.reka.ch

DIE BEDINGUNGEN
Reka-Ferienhilfe 2020
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